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Lokal-Berichte aus Washington.

A ii g n sl .S ch in idt v e. r si o r h e ,i.

Einer der bekanntesten deutschen.
Mitbürger Masbington's ist in der
Perion des Hi. August Schmidt von-
Nr. -lON, W-Straße, M'. W., in die
Einigkeit binnbergeschliinimerj. Dör
Verjtokbene. ivclchör ein Alter von 1,0

lahreii erreichi bat, ,ivar. für viese
labre der Präsident des Gesangve)
ejus „Arion" und iiach. desVerschfilol
znng inst dem „Sängerbund" der
Vice Präsident -desselben. Tesglpi
chen war der DalstngcschiedeneSchatz-
meist er des „Vlaltdenticheii Vereins"
nnd geachtelrs Mitglied der „Arnii
ins Loge" der Freiiiiänrer. unter
deren'Anspizieil die Beerdigung statt
fand. . Der sang de!

Sänger am Grabe den Rb-
sckiiedsgrnß. Hr. .Schmidt hinterläßt
eben.seiner Wittwe drei Söhne, eine
Tochter und-mehrere Enkelkinder. - j
Aiijder S t r a ß e erk r a n k!/ -

Ein nnbekaNitter. ungefähr fünfzig'
Jahre alter Main, vrkkantte an' der
!). und A-Straße nd Iviirde iii br
wnßtlosem' Zustände nach dem Wash-
ington Ashlnin Hospital gebracht.

B e finden b essertsi cl,.
Tie Aerzte des Georgetown Hospi-

tals erklärten, daß sich das Befinden
lwn Walter L. Smith, welcher sich in
anscheinend selbstmörderischer Absicht
eine Kugel in den Mund gesthossen
hatte nnd hewußtlvs an einen! eins
men Seitenwege 'nahe Eabsti John
'Bridge aufgefunden ivnrde, beden
teild gebessert habe. ndHoisnnng ans !
Wicdfrberstelliing besieht, falls keine
Eomplikationen eintreten.

. Earambvlnge.
Der Auto Palrolwagen des zivci

ten Polizei PrezstikteS stieß an der
Massachusetts - Slvenne, nahe der 2.'
Straße, mit estiem'Waggon dcrStra
Benbahn znsaMmen nnd ivnrde schwer
beschädigt.

Ant o ii säl l e.
Vor dem Weißen Hanfe fn-hr Frl.

Brown, die im Dresden-Apartments
wohnt, mit ihrem Auto den Motor
radsahrer Ralph Gates um, welcher
hierbei Verletzungen am ganzen Kör
per davontrug ud nach dem Emer-
geney Hospital geschasst werden
mußte.

Der I> labre alte Wm. Baroni
fuhr bei'm Rollschulilaufeu gegen ein
Automobil au der H uyd 12. Stra-
!;e. wodurch er Verletzungen au den
Knie' davontrug, die im Easuakty
Oospital -berlmudön werden mußteti.

' '
" 'Fester.'

Einen Schaden von PlälX) richtete
ei Feuer an. das in der Wohnung
von Christian Williams an der 5,1.

Straße nd Dean Avenue znniAns
bf'nch kam..

Bei einem.Feuer, das in der Woh-
nung von James E. Beardslcy, Nr.
Olm-H-Ztraßc, N. 0., znin Ansbrnch
lani und einen Schade von PIOO

onu Xinciei'.-ss-
vio stloita, lio Ulr Innnor Nokranlt liasit, siat ckio Vn-
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Lräxft die UnterselirM von
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Nndikalheilung der Nervenschwäche.
Schlvacke, nervöse Personen, geplagt von Hosfnnngslosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse, Brust-, Rücken- und Kvpk'
schmerzen, Haarausfall, Abuahme des Gehörs und der Sehkraft, Ka-
tarrh, Magendrücken, Stnhlverstopfnng. Müdigkeit, Erröthcn, Zittern. -
Herzklopfen, Brustheklcmmüng, Aengsksichkeit niid Trübsinn erfahren
aus dem „Jugendfreund," wie nlle Folgen jugendlicher Verirrungen

gründlich in kürzester Zeit n. Striktnrrn, Samenslns, Phimosis, Krnmpl'

ader- und Wasscrbrnch noch einer völlig neuen Methode nnf einen Schlag

geheilt werden.
TUN iNnNNiI<? ni> Icbrrclckil- Buck (nciii-11l- Nnslnncl, Wl-Ichc on t(una !> ?llt,

Mn n!> äirn m-n-n worde foiilc, ivird ül'ncii EmN-iisu tivn 2S Crlil!- 111 LNici-
marlcn bcrsnndt Vv der

Deutschen Privnt-Klinik, 137 East 27. Str., Ne>v Nork, N. B-
Mn rriväüiic cil „Baltimvre Eorrefponde".

geschuldigt wurden. Richter Dean
belegte Stevenson mit einer Geld
strafe, mährend Nazor freigesprochen
wurde.

Fn h r a n g ebli ch r ücl s i ch t s
l o s.

Mit leichten Verletzungen lania
gestern Morgen Frau -Tadle Busch
von Nr. IM7, Aherwood-Ave., und
Fra Alice Eollison von Nr. I!M7>,
Shermvod-Avcnne, davon, als John
K'enny, jnn., von Nr. List, Süd
Grcen-Straße, in dessen Autoinobil
sie sgßen, an der Kreuzung VcP
Broadway und Hofstnanstraße gegen
einen Bienvage, der von Jos, I.
Banz von Nr. ü2ü, Süd-Esiiito-
Straße, gelenkt wurde, fuhr. Dfe
beiden Tcinieii, dle leichte Abschür-
fungeil davontrugen, wurden in ei
neni vorbeifahrende Automobil nach
dem Israelitischen Hospital gebracht.
Kenny's Antomvbil wurde schwer be
schädigt, und er. sowie der Bieriva-
gentntscher mnßten gestern Nachmst

lag i der nordöstsichcn Polizcisiatio"
unter der Anschuldigung, angeblich
rücksichtslos gefahren z sein, ersclß'
en. Das Verhör wurde ans lv-'ull'
Nachmittag verlegt.

Ge s ä brli ch. Ngchbgri (lei-
se): „Fordern Sie denn die Talä
nicht-ans. Hiß und Mantel atzzb"
gen?" Hausherr: „Um Gottes
willen nicht! Das habe ich ein einst'
ges Mal gethan, da ist sie gleich
Wochen hier geblieben!"

Kluge Frauen >

HMcn immer eine Masche Dr. Richtkr's

im Hause, iu zuverlliisiae- inreil-emiuu bei
rs-elimaNi-i-en Schmerze,

tüersiauchunaeu u. s. w.
Nur echt mit der Anker S-!,iinia>se.

Sc. und s!>c. in Slsioihoüm und direkt dr

AK. Niktfiov L tß-o-
VL.BV vaskiixatou Street, New Serk
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anrichtete, trug Vea-rdslev bei dem
Löschverstiche schtvere Vrandwiinde
an den Händen davon, die von ei-
nem Privatarzt bebandelt iverden
mußten.

Durch einen undichten Gasosintank
des Automobils von E. R. EawPbell
ans Baltimore wurde das Gasolin,
als sich der Kraftwagen an der lü. u.
H Straße befand, entzündet und
stand im Umsehen der Kraftwagen
ln Flammen. -Der schnell herbeige-
eilten Feuerwehr gelang es. .die
Flammen schnell zu ersticken, wodnrch
(in größercvSchaden pertnieden wur-
de.

Ein überheizter Oelofen war die
Ursache eines Feuers, das in, Hanse
Nr. ÜB, I-Straße, R.-W., zuniAus-
brnch kam, aber nur geringen Scha-
de anrichtete.

Vermißt.
Die Polizei wurde erincht, ans dje

1'! Jahre ulte Röste De Benedetio st,
fahnde, welche seit Freitag ans der

elterlichen Wokfiinng, (Nr. 7l!>, st.
Straße, S.-0,, verschwunden ist.

Wohlt h ätig k eitS - B a l l.
istini Besten- ds jüdische Alten-

--Heimes fand ini alten Freimaurer
Tempel ein Maskenball statt, welcher
einen gsistizenden - Verlans nahin-
Neiwr lOOOPersvnen nahmeii an dem
gelungenen Feste Theil, und ergab
der Nehcrschnß die' Summe von

/über HsiM, welche der Kasse des A!

teiiheiiiies. überivirseji iverden tonnte.
: ,

Ans dem Inneren Marylnnd'S und
den nngrrn.zendrn Staaten.

Ernennt, seinen Sohn.
Scheriff laiiies.L,.Hobbs von Ell!

eott City ernannte seinen Sohn
laeS L. Hobbs, jr., vom (>. Distrikt,
zum Wardein - des Howard-Eoimth-
Gefängniß. Hubbs. jr., ivird der
Nachfolger vovn William E. Enston,
dessen Resignation gestern in Kraft
trat. Ter neue Wardein tritt hell-
te sein Amt au.

Mo r d i i erst e n Gra d.
Nach einer .Berathung von zwei

Stlinden fand.d> Jury von HagcrS-
tolvii den Neger John Brown des
Mordes im ersten Grad schuldig.
Die Strafe ist entweder lebensläng-

lich liichtbaus oder Todesstrafe. Der
Schnidigbefiindeiw soll am 2Ü. De-
zember wist die 7! Jahre alte Su-
sa Diron in iiirer Wohnung er-
schossen und beraubt haben. Brown
nahm de Wahrspruch mit der groß
ten- Seelenruhe, welche er seit seiner!
Verhaftung an den Tag gesicht hatte,
entgegen. Brown war der Schre-
cken der Gebirgsgegeiid und wurde
er von Weißen und Negern gleich ge-
fürchtet. Seit seiner Jugend gehör-
te er z dem Abschaum der Mensch-
heit. Das Schicksal des Negers liegt
in Händen des Richters M. L. Keedy.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
derselbe die Todesstrafe über de
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Burschen verhängen. Bis jetzt sind
im.ganzen 1.) Rcordfälle vor dem

Richter verhandelt worden, doch erst
Zwei im ersten Grad schuldig bcsnn
den. Ter Erste der znin Tode ver-
rtlieUt ivnrde, fand Gnade bei'!
Gonverneiir, der seine Strafe in le
benslängsiches Z,nchthäns nnnvandel
le.
Tc s M" vrd e. S bes ch nldig t.

tkjne oFironerS-litry in Tentvii,

ivclche von Richter Charles W. Hobbs
anSgeloost war, erklärte in ,ihrem
Wahrspnich, daß Albert F. Hignntt
für den Tod seines Bruders George

verantwortlich ist, welchcr am Sam-
stag in'Hickman gcschpsscn und im
Hvspital zu Eastvn verstarb. Es
wurde klar gelegt, daß. die Brüder
einen Streit über ein Mädchen, Lau
ra Breeding, hatten, welcher erst ans
der Veranda deS Hauses in welchem
die Auktion stattfand und sich bei der
Auktion in Hicknian weiter entwickel-
te. Ter Verstorbene soll seinen Brn
der angeblich zuerst angegriffen ha
ben, worauf Albert seinen Revolver
zog und Georg niederschoß. Fräulein
Breeding war die Pflegerin der ver-
storl'enen Schwester Ellen, der Brü-
der Hicknian, in deren Hans sich die
Tragödie abspielte. Tie Pflegerin

hat sich nach Newark zu ihrem Vater
begeben.

How a rd - Ev n nty - 0) e-
s ch w o r e n e.

Richter Forsylhe von Ellieott Eitv
zog folgende Geschworene für den
März Terniiif stn Kreisgericht: Geo.
W. Earr. Eharles Thoinatz, John W.
Tnnlerly, (tzeorge T. Baker. AmoS
Earp, William R. Peddiceord, Ehar
leS I. Wheeler, George T. Brown,
William H. Ehasfnian, Wilbnr
Kinfey, Eharles L. Earroll, Leo-
nard Äß Mears, Julia T. Wheeler,

Thomas H. L. Thompson, William
H. Fissell, Eharles Nitchie, Edward
L. .Crist, Eharles E. Thompson, Al
phcns F. Jde, Eharles Earroll von
Homewoyd Farin; Samuel S. Belt,
Robert V. Thompson, Ncnbeii R.
Eassard. Robert Shipley, William H.
Day, lesse F. Norwood, Harry R.
Webb, loslma Poole. George W.
Robb, George A. Pickett, Albert F.
Miilliiür, Frank Hobbs, Louis D.
Davis, John W. Lcivis, Louis E.
PliclpS, John E. Ainoß. George W.
Eashell, Eugene I. Howard, Milion
B. Harding, Rentze Johnson. Wil
liaifi H. Harding, George W. De-
ivey/lohn Gardner, A. F. Onrsler,
John H. H'ineS, Arthur E. SeoggS,

Thöinas'P. Eoön und Frank W.Ber
reti.

A ms de in R eit>v e g e. Nur
der russische Gesandte Fürst Trubetz-
koi 'soll den flüchtenden König Peter
begleitet habe, als dieser ans Ser
bien lünaiisritt. „Warum gerade
der Russe?" „Weil auch der Russe
cs war, der ihn hineingeritten hatte."

Ans den Polizeigerichten.

Soll Todtschlägee getragen haben.
„Greis Kleidersabrik stellt Bürg-

schaft. . Andere Personen den

Geschworenen überwiesen.
Horstende (jigarreniiiacherinnen

- iiiisirBiirgfchaft geskeilt. Hohe
-Suininen verlangt.. Gntiiiü-
thige Seele. '

Im Polizeigef-icht des mittelereN
Distriktes iviirde geslern die Kleider
igbril der,(vebpüder Greif an MUto.
Avon ne als Biv'gschaft, für die Ent-,

lassniig des, 2.P Jahre - alten Oester
reichers Lostiiisti Wadisiaiv verpfän-
det, der am Dienstag bei einem Ani-
lans von Strikern ivvgcir verborge

iieii Tragens einer Waffe, die in ei-
nem sogenannten „Todtsckiläger" be
standen baben soll, verhaftet worden
war.

Wadislaw'o Bürgschaft wurde von
Magistrat Snpplee ans PllM festge-
setzt, nnd Leonard L. Greis, ein Mit
gliäd der Firma, verpfändete darauf-
hin die Fabrik an Miltvn- und Ash-
land-Apenne.

Der junge Oesterreicher war am
Dienstag Nachmittag verhaftet wor-
den, als Stritcr sich am Eoca Eola-
Gebäude, in welchem Greifs eine
Zweigivertslatt betreiben, angesam-
melt hatte und Polizeimarschall
Earter sich mit seinen Maiiiischaften
zum Einschreiten veranlaßt fühlte.
In Verbindung mit diesen Strike-
Unrnhen erstattete John Malemans-
laS von Nr. 707, West-Loinbardstr.,
Aiizcige gegeil drei Striker, die ihii
angeblich thätlich aiigegriffen baben.

Fivei Ri'ädchen nnd ein Mann, die
gestern stn Polizeigericht des östlichen
Distriktes wegen verschiedener Ankla-
gen vorgeführt wurden, ersuchten um
Abnrtheisiing vor einem Geschwore-
nengericht nnd wurden daraufhin
nach Hinterlegung von Bürgschaft
vorläufig auf freien Fuß gesetzt.
Polizist Eüis sagte ans, er habe ge-
sehen, wie Rose Albert, die in Nr.
-!lO, Süd-Eden-Str., wohnt, mit ei-
nem Stock in der Hand hinter einem
anderen Mädchen an der Prattslraße
hersagte.

Im Polizeigericht des nordöstlichen
Distriktes wurden vier Stritcr der
Greif'schen Fabrik an Miltan-Ave.

sind drei Arbeiterinnen der Eigarre
Falwik der Gebrüdep Wertheimer, die
kürzlich bei Ttnke-Unrilben verhaftet

stvoc'Wi Bkäröii,' eivenl Verhör unter
zogen. Barbara Kirchner und Idä
lanorSk: Wurden von den beiden
Schwestern Viola ' und Myrtle Blight
ÜM Nr. 1 I lts, Notd-Okaysiraße, des
thätliche!, AngrisfS beschuldigt. Als
Bciveis für /ihre Anschuldigungen
wiescü die SchivCsterii aus Beulen
und 'Kratzwnnden iw (Besicht hin, die
iljiieir angeblich voii den beiden Ange-
klagten beigebracht worden waren.

Barbara und Ida wurden unter je
PU>l> Bürgschaft entlassen, ebenso
Sophie Polensty, die wegen Ruhe-
störung verhaftet worden war.'

Wegen thätlichen Angriffs ans
Map Goldman, Nr. 120, Nord-
Bondstraße, und John Bamnburger,

Nr. 2007, Ost Fayette Sträße, wür-
den Frederick Prokes, Frank Kral,
Jerry Pronsk nnd Joseph Eompora
unter je PüOO Bürgschaft für ehre
Prozessirnng inr Eriininalgericht fest-
gehalten.

Die 2 l jährige Lada Haynie von
Nr. KNI. Wilkeiis-Ave., war nicht
im Stande, zu dem geslern stn Pöli-
zeigericht des südwestlichen Distriktes
angeseliten Verhör zu erscheine, mii

gegen zwei Striker der Greis'schen
Fabrik an Eagle und Monroe-Str.
auszusagen, von denen sie angeblich
angegriffen worden war. Lewa soll
voir stiren Angreifern dermaßen zu
gerichtet worden sei, daß sie stire
Wohnung gestern nicht verlassen
konnte. Die in Verbindnng mit die
sein Fall verhafteten Mädchen ivnr-
den gegen Hinterlegung einer Bürg-
schaft von P2OO bis zu einem ans
heute festgesetzten Verhör ans freien
Fuß gesetzt.
Whiske v K affee gef äh r -

l ich es Getränk.
Daß er von Kaffee betrunken ivnr

de, wollte gestern in, mittleren Poli-
zeigericht der 2 l-jährige Frederick
Baker von Nr. 7>ol, West-Barre-Str.,
dem Magistrat Snpplee 'zählen.
Allerdings gab Baker später zu, daß
er der Schmackhaftigkeit halber in
eine der 2! Tassen Kaffee, die er tag
sich zu trinken Pflege, ein halbes Ostas
WhiSkep gegossen habe. Magistrat
Snpplee warnte den Angeklagten
eindringlich vor den Folgen von
Whiskey-Kasiee und vcrnrtheilte ihn
zu P 2. lü Geldstrafe.

Gutmüthige Seele.
Trotzdem leiinie Tumkoßti von

Eurtis Bay von vier Freundinnen sv
verprügelt worden war, daß sie zwei
Woche laug das Bett hüteil mußte,
ersuchte sie gestern Morgen Richter
F-owter in der Brooklyn Polizeista-
tion, die ranssüchtigeil Mädchen nicht
zu bestrafen. Der Richter kam dem
Wunsche des Mädchens znin Tbeil
auch ach, indem er ihre Angreiferin-
nen mit nur je PI und Kosten als
Strafe belegte.

Milde bestraft.
An der Ecke von Ebase- und Ais-

.gnitb.Straße fuhr gestern Nachmit
tag Robert Stevenson von Nr,. INLst,-
Ost-Madison-Straße,,ans seinem Mö-
torrad gegen das Autoinobil von
Louis Nazor von Nr. -12k, Süd-
Broadwav, wobei er, tkotzdem sein
Rad bei nabe vollständig zerstört wur-
de, unverletzt davonkam. Das Auto-
mobil wurde nur leicht beschädigt.
Die beide Fahrer wurden nach der
nordöstliche Posizeistation gebracht,
wo sie des rücksichtslosen Fahrens an-

(fff. Fortsetzung.f H
...Hurra," schrie Nelly, „ich hab ste Idee."

Sie lief nach der Küche und kam mit einer
riesigen Schüssel zurück. „Hier, . der Kn-
chenteig, den Mama angerührt hatSo,
nun wollen wir mal sehen, ob dil-Talent
hast. Für die Bildhauerei. Jetzt model-
lierst du eine Germania, und Linste ist dein

' Modell."
„Kinder und Narren Hatzen manchmal,

großartige Ideen," lachte Gret, „mal run-
ter mit dein Kittel und dem Kunstwerk ans
Frau Samuelsons Atelier, damit ich deine
Brüiikstldeiipracht in Mehlpamp nachkneten
tann." - .

„Tu bist verrückt, Gret," sagte Lncie,
„Mid den Teig verdirbst du auch.- Wenn
M'ania tonunt, die wird ein schönes Gesicht
wackren."

.Die kommt noch lange nicht, die sitzt jetzt
bei der Frau Assessor und -berichtet über
Grets Aussichten."

„Donnerwetter nochmal," rief Grct, in-
' dem sie die Schwester ans ein Podium am

Fenster stellte, vor dem Nelly die Gardine
zugezogen hatte, „du bist eigentlich ein Pom
Pose. Frauenzimmer. Lncie. Großartig.
Die reine Thusnelda!"

„Onatsch!" sagte Lncie.
„Mit dreißig Jahren wirst du zwar scholl

ziemlich viel -Fett haben," fuhr Gret sach-
verständig fort, aber augenblicklich ist deiik
Modellwert gar nicht zu bezahlen. Nelly,
gib mal das Unterschälchen vom Blumen-
topf her, danke so, das ist die Mauer-
krone 'Nelly, de Stickrahmen - - daS ist
der Lorbeerkranz, den. hältst dn so! deinem
Hermann entgegen und Nelly, mm noch
de Besen de nimmst du in die Linke,
das ist das Reichsschwert. 'Nun noch den
rechten Fuß. etwas vor -

- nicht so zipp,
nicht so ängstlich, als ob d eine Maus tot
treten solltest nein, so, wie man ihn ans
die zurückeroberte Scholle setzt, natürlich
nicht die Scholle, die der Nichtlenner mit
Butt verwechselt, sondern die Scholle der
Heimat, Nelly, stell dich mal in die ge-
genüberliegende Ecke. Du bist di Jde des
neugeborenen Deutschen Reiches. Diese
üd-4, haft du jetzt Pi fixieren. Lux, mit e>

iiein solchen Gesichtsausdruck ufid Mit ei-
nem solchen'Blick."

„Du bist kierrückt," sagte Linie, stahlst
- aber den vorgeschriebenen Gesichtsansdruck

. und Blick aii.
c- „Nach-fünf-Minnten wirst dn in unge-

ahnter Schmiheit dastehen," sagte Gret imd
, begann-mit aufgekrempelten Aermeln und

zwei Modetlierstäbchen ihr Werk. „Er ist
t grade gilt," fuhr sie fort, im Tejge herum-
- knetend, „für Knickebieters Künstler-Hände

; wie gemacht. O, ihr ahnt ja nicht, welche
: Wonne im künstlerischen Schaffen liegt,"

l fuhr sis fort, indem sie gewaltige Teigklepe
ans ihrer Mutter größte Bratenschüssel

, schlenderte: „den Fuß noch ein bißchen wei
l tervor, Linste, ich kriege sonst den tünst-
t lerischen Wurf der Gewandung lischt her

ans Nelly, tüdere ihr ml schnell die
t röte Tischdeckestini die Taille es muß wie
- bei Dürer herauskomme, ein bißchen steif
-leine, aber inonnmental! Gret arbeitete,

daß ihr der Schweiß vom Gesicht rnnterlüst
i „es wird, Kinder, es wird!"
e „Wahrhaftig," sagte Nelly bewundernd,
- „es wird." -

„Es -langt nicht mit dem Teig," sagte
Gret bedauernd, indem sie den abgeknickten
Blumenstock, der dem rechten Arm mit dein

t Lvrbeerkranz Halt geben sollte, ans der
- Masse herauszog. „Schade, den Arm müssen

wir uns schenken. Aber das übrige, fein,
was.!".

Lncie kam von ihrem Thron hernnterge.
- stiegen und bewunderte das Kunstwerk.
t „In einer Viertelstunde ans gewöhn-
n sichern Kuchenteig eine Germanin zu ma-
tz chen,"rief Nelly, „das bringt dach nur un-

sine Gret fertig! Bevor die Germania
n wieder zum Kuchenteig wird, sollten wir sie
>, doch Mama zeigen, wenn sie auch schilt."

„Nein," sagte Linste, die fetzt auch Feuer
f fing, „wir wollen-Mama überraschen, wir
h schieben di Germania in den Ofen, wie sie
t ist, und backen sie braun. Was sie dann
r wohl sagt?"

„Ich komme mir wahrhaftig so vor als
s ob," sagte Gret voll künstlerischen Stolzes,
e „der reine Eanova. Der war Bäckerlehr-

ling und wurde als Künstler entdeckt, weil

er anS der Butter, die er verbacken sollte,
einen Löwen gemacht hatte, und ich mache
aus Teig eine Germania."

„Das ist eigentlich och mehr," meinte
Nellv, „du wirst mindestens so berühmt wie
Eanova, vielleicht noch berühmter."

Linie stimmte zu, und so wurde die Ger-
mania in den Ofen geschoben, um ihrer
brauugebackenen Vollendung entgegenzu-
reifen.

„Aber wie wird sie Zutage kommen,"
sagte Linie, „ich fürchte, ein bißchen schwam-
mig."

„Natürlich," sagte Grct, „das Modell
wird antizipiert. Die braune Germania
dauert vierzig Minuten, und wenn du vier-
zig bist, bist du auch schwammig."

Relln begann vor Vergnüge auf einem
Bi'iii herilnizuhüpfen.

„sind du," sagte Linie und dachte Gret
recht?:ns zu versetzen, ' „nein, du hast
recht, die Germania geht in die Breite, nach
einem Naturgesetz, alles gebt in die Breite,
sogar die Talente: selbst Goethe ging, als er
alt war, in die Breite. Aber ich finde, wir
müßten, bevor diese Germania zum Auf-
fressen schön wird, einen Zeugen haben, der
es uns bestätigt, wie schön sie in ihrer In-
gend war."

„Nordmann," sagte Gret, „Relln geh
mal nnnter und sag ihm, er möchte sich -

"

„Die Mißgeburt ansehen," rief Nell
und war schon weg wie der Wind.

Die beiden zurückgebliebenen Schwestern
sahen sich einen Augenblick in die Augen
und wußten beide: Der bewußte Haß war
keiii Haß von gestern. ,

Als Frau Westhusen von der Frau Asses-
sor zurückkam, war eS zwölf, und die amt-
liche Mittagspause hatte angefangen. Auf
der Treppe sing sie ihren Mann ab.

„Ludwig," sagte sie, „ich muß einen Au-
genblick mit dir sprechen." -

„Nun Mama, was hast du?!'
„Es handelt sich um unser Gret," sagte

Frau Westhusen, ihren Mann in die Küche
ziehend, „Ware cs nicht ein Jammer, wenn
dieses Mädchen mit ihren Talenten verkom-
men müßte wie so viele andere Beamten-
töchter. Sie ist doch nun einmal djx Be-

gabteste von all unseren Kindern, Ludwig,
die Jungen haben so viel gekostet, und sie
muß hinterherstehen, - Ludwig, wie koiin-
te'st du Herrn van DziembSka nur mit dei-
nen politischen Redensarten sa vor den
Kaps stoßen!"

Der Rendant sah seine Frau mit einem
nachdenklichen Blick an:

„Mama, ich fürchte, du bist auf falschen
Wege. Das künstlerische Talent hat Gr-'t
von mir, und ich wäre auch lieber etwas
anderes geworden, als Beamter. Aber die
Tragfähigkeit läßt sich von vornherein nicht

einschätzen. Run noch ein Mädchen! Hast
du auch alles bedacht? Laß doch Gret wü-
ste ist, sie ist doch erst neunzehn. Laß sie
noch unter deinem und Lncies Einfluß, re-
ist ihrem Eharakter dienlich, sie wird ihren
Weg in die Welt schließlich selbst finden,
wenn es einer sein soll. Ans Herrn von
Dziembski rechne ich dabei gar nicht, mag
er seinen Münchener Professor um Grets
willen gern bemühen, wir wollen um ihn
nichts tun. (mist, meine gute Fra, ist
ans der Welt das Allergrößte: mir ist's
iieber, unsere Gret mit ihrer frischen Na-
türlichkeit bleibt auf unseren mittleren Hü-
geln, als daß sie beim Aufstieg nach dem
Dianiantberg herunterrutscht und sich d:e
Knochen l'aput fällt."

Frau Westhusen seufzte. Ach, ihr vor
nünftiger und nüchtern denkender Plann
batte ja gewiß recht, wie immer. Aber daß
ihre Gret zu einer Künstlerin und. wer
weiß, vielleicht noch zu höheren Dingen ge-
boren war. stand doch auch fest. - -Und an
diesem Gedanken vielt sie auch dann fest,
nachdem Grets Germania au-S dem Back
osen herausspaziert war und sich nach allen
Dimensionen hin als ein Scheusal greulich-
ster Sorte entpuppt hatte.

kl.
Wie eine Bombe kam die Nachricht ins

Hauptamt geplatzt: Der Assessor wird Ne-
gierungSrat und kommt als Hilfsarbeiter
ins Finanzministerium.

„Doch endlich schließlich und zuletzt hat
er cs richtig durchgesetzt, oder vielmehr sie,"
sagte Lanz zu Nordmann Onkel im

Ministerium wirkt kräftiger als ein Kilo c
graun Dhnamit. Aber die Onkels sind i
verschieden, ich habe zum Beispiel ach eenen i
im Genernlsstab, einen kinderlosen, reiche
(nopp. Witsz-n Sie, was der Kerl gemacht l
hat, als ich ihm voll seliger Hoffnung me, t
neu Wechselglänbiger ans den Hals schickte? z
Berbeiratet hat sich der hinterlistig.' s
Mensch." >

„Sie haben recht, Laz," erwiderst Nord
mann, „man kann in der Wahl seiner Be; :
wandten gar nicht vorsichtig genug sein, s
Ban alleine hätte dieser Dorn in der Wil §
Helmstraße nicht Wurzel geschlagen, dazu i
langt'S bei ihm nicht. Aber es ist schade, I
er ließ einem freie Hand und war ein n c
ständiger.(erst Nun bin ich neugierig, ab
sie uns einen Juristen oder einen van unsre
(.Wut hersenden."

„Wenn Sie nachher bei Isidor Silber
spiegel einen Schoppe zahle, will ich da:
Siegel der dienstlichen Verschwiegenheit
brechen," sagte Lanz, indem er eine Akten
inappe öffnete, er hatte die Bearbeitung
der Personalsachen, da er zu anderen Din-
gen nicht zu gebrauchen war „kennen '
Sie den Onkel?"

„Wetter," rief Nordinann, nachdem er
daS Aktenstück überflogen hatte, und die
Arme sanken ihm am Leibe herunter, „den
Pappschneider kriegen wir her. Dann laß
ich mich Pensionieren!"

„Hennen Sie ihn?" fragte Lanz.
„Und ob! Er war ja in Snhlenbnrg

mein Norgosetzter. Wenn Sie ihn übrigens
von seiner guten Gesichtsseite kennen lernen
Wällen, sa fragen Sie nur den Lanrig. Den
hat er hoch gebracht. Glauben Sie, daß der
Kerl ikiit seinem meschanten Charakter bei
einem anständigen Oberinspektor was ge-
worden wäre."

„Endlich, Männe, endlich sind vir Re-
giernngSrat," sagte Frau Irmgard beim
Mittagessen, „und Berlin! WnS schenken
wir blaß Onkelchen?"

„Hochwohlgeboren," Prustete der Assessor
über seine Fleischbrühe und ließ den eben
ausgelöffelte Kloß hineinfallen, was ihn,
unter anderen Umständen eine erhebliche
Repriinande von Frau HWMchS Seite

eingetragen hätte „un, ich kaufe mir ja

nicht viel dafür, ich bin Epikuräer, Berlin
ist mir lieber. Mer weißt du, was mir der
Kauris! beute zugetragen hat. Der Isolani
bat heute morgen - natürlich wußte die
Gesellschaft schau, daß ich versetzt tziu -

-

zum Lanz gesagt. iu Schotts Taufall: a,
sa'u Assessor, was ich mir dafür kaose! Der
will mich kommandieren, und ist nillit mal
Offizier. Was ist er denn als Assessor 2

Wohlieborcii! Und ich in meiner Eigen-
schaft als Reserveossizier bin hochwobl-
geboren. Als subalterner Sklave muß ich
Um grüße, wenn ich aber die Unisarm an-
habe, ich meine die Offiziersnniform, muß
er mich grüßen."

„Und so etwas läßt du dir gefallen!"
fuhr Trau Irmgard aus.

„Sachte," sagte der Assessor, „Irmgard,
reg dich nicht ans. Deine Uläße sind wirk-
lich gut. (4äuc doch den Renten den klei-
nen Saunuerleutuaut, saust kriegten nur, ich
meine der Staat, sie nicht so billig. Wenn
sie gegen nS Juristen stänkern, das hat sa
nichts ans sich. DaS Lächerliche ist nur,
weitn sie die silbernen Achselstücke gegen sich
ausspielen. Sa'u armer (Heist, der eS nur
bis znui Vizespieß oder gar nur bis zu den
Kiiöppc gebracht hat, der gilt ja unter sei-
nesgleichen für erschossen. Ist es nickst
lächerlich, wenn sie van den Westbnsen sa-
gen, der doch meine ganze Gesellschast,
Schott und Nordmunn ausgenommen, in
die Tasche steckt, wenn sic also van dem sa-
gen: WaS ist er denn? Ein „Wilder"!
Und bloß deshalb, weil der Manu früher
Aussetzer gewesen ist und sich durch eigene
(rast und Intelligenz hinauf gearbeitet
hat. O Irmgard, Irmgard, ich bin nicht
blaß deswegen froh, weil es in die §n-

helmstraße geht, nein, auch weil ich anS ein

Beaigtentratsch herauskomme. Ich halte
besser dicht als mein guter (tanz, und da-
rum kan ich dir nicht alles sa sagen, aber
wenn du einmal viernndzwanzig Stunden
Personalakten lesen müßtest!"

„Aber du sagtest doch," wandte Frau
Dorn ein, „den tüchtigen Beamtenstand
machte uns kein Staat der Welt nach."

.(Fortsetzung folgt.)
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